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Von Al fr Ge ige . 80 "(XVi U, lichkeit ZUTC Entfaltung sSe€e11ner Anlagen‘“
224 S.) Tübingen 1935, Mohr. M 10.50, 210 en 5. J.
Obwohl der Verfasser dieses gründ- Dıe rgestal der Bhagavad-liıchen Buches über das Hauptproblem

Indiens sogleich Anfang sagt, daß Git  &a. Von udolf Otto 80
Tübingen 19034, Mohr 1,5nıcht ejgentlıch indologisch, sondern -

ziologisch und philosophisch geschult Der „Sphinx-Charakter‘ der aga-
ist, verräat iıne Vertrautheit mit der vad-Gitä, des meıistgelesenen indischen
indischen Religion und Literatur, die Buches, hat VO  } jeher der Forschung
auch einem Indologen ZUuU hre gerel1- ıne Aufgabe geste die noch keine
hen WUur  S  de. Auf iıne kurze Analyse des allseıts befriedigende Lösung gefunden
Gefüges der Gesellschaft folgt ıne Ana- hat Um NUur VO den LECUCIECIH reden,
lyse der Metaphysıiık. Hier werden haben bekannte Indologen, WwIie Garbe
eingeweihte Leser wohl nicht immer und Senart, Dahlmann und Farquahr,
leicht iolgen können. Mıt Recht zieht iıch darum bemüht un sind gallz
Geiger zwischen der Verkündigung des verschiedenen Ergebnissen gelangt Pro-
„Brahman“ und der Sso negatıven LTheo- fessor ÖOtto, eın ausgezeichneter Kenner
logie des Christentums einen klaren der indıiıschen relig1ösen Lıiıteratur, VOI«-

Trennungsstrich 51) Ebenso richtig sucht 98808  @} seinerse1ts, die Gestalt der
Ur-Git.  a VO dem Gestrüpp philosophi-betont C 1 höchsten Brahman tinde

sich keıin Theismus; WIT zweıteln Sal, scher un theologischer Schulen Ire1zu-
.ob 111a  - dort VO Mystik sprechen kann. legen und auf die ursprüngliche Ant-

Geigers Ansıcht, gebe „Keine the- WOTT des Gottes Krishna den Helden
istische Mystik, weıl die Einung mıiıt ott Arjuna zurückzuführen: „Nichts als das
die "Transzendenz Gottes aufhebt‘‘ (53), Werkzeug bist du, nämlich das Werk-
wird der geschichtlichen ‘LTatsache der ZCUS furchtbarster, zugleich höchster

9) Alsochristlichen Mystiık nıcht gerecht. her Gottesmajestät selber‘‘
ließe sich über Geigers Auffassung der „nicht ıne allgemeıine Gotteslehre, nıcht

Sankhya der Yoga, auch nıcht Bhaktı-„Maya‘ reden, obgleich uch s1e  Ca
mehr einzuwenden ist, als hier dargelegt Schullehren hat Krishna dem ArJ]Juna
werden kann. Weniger hohe Anforde- vorgeiragen, sondern hat iıhm den Sıinn
rungen den Leser stellt der zweiıte seiner eigenen Sıtuation un damıiıt seine
eil des Buches, 1n dem die Kastenord- unweigerliche Aufgabe enthüllt‘‘ 9)

Diese interessante Lösung, die vielNung geschildert WIrd. Die ÄAuswüchse
machen Geiger nicht blind für dıe großen für sich hat, wırd VO  } tto mi1t Schart-

ınn un Gelehrsamkeıt vo  genethischen Werte, dıe Indi:en dem Kasten-
verdankt. Geigers Urteil deckt Daß dabe1i wen1g VO  } den und 700 Siro-

sich hıer 1m wesentlichen miıt dem des phen der B.- übriıg bleibt, ist klar Be1l
Abbe Dubois, der VO  $ mehr als einem den zahlreichen Hindulesern, die STEe 1n
Jahrhundert 1in seinem Werke „Moeurs, diesem ihrem heiligsten Buche ihre
institutions et eremonies des peuples widersprechenden Lieblingslehren gefun-
de I’Inde‘“ (Paris 1825, 22) aQus lang- den haben, wiıird solche Kritik freilich
jähriger Beobachtung ZU Überzeugung kaum Anklang tinden. Die angekündıgte
kam, die indısche Kultur se1 gerade NECUE Übersetzung der B.- ist untier-
durch die Kasten VO Untergang g_ dessen erschienen un! wird hıer nach-
retitet worden. So versteht mMmMan, daß folgend besprochen.auch Gandhi die Kasten erhalten wıissen
wıiıll Dahmen28 Bemerkenswert iSt
Schlusse des Buches das zusammentas- Dıe Lehrtraktate der aga-
sende Urteil Geigers über das indische vad Git Von tto 80 (47 S5.)Gesellschaftsgefüge: „PMlato un Arısto-
teles, Schelling, Hegel un Spann, ber Tübingen 1935, Mohr. 1.5

Nachdem Professor tto uns VOT el-uch Albertus und Thomas bauen dıe
Inhalte der Gesellschaft 1n der gleichen nıger eıit miıt der T - 1 bekannt

gemacht hat, erfüllt nu  =) eın Verspre-Hierarchie und Verbindung autf wıe die
ÄAnwälte des harma Nur geben S1e chen, die acht eingeschobenen Lehrtrak-
dem einzelnen 1n ıhr aut verschiedene tate erläutern. Es ist höchst beleh-
Weise ıne größere Umgliederungsmög- rend, der Hand eines gründlıchen



IC
Ke ers der und d dana eINg egte rak t
aup des relig1ösen Indiens das Ver Intı es Ma
ständnis dieses schönen und doch Buddhi, s  ber den Gott der Git: und
Europäer durch Widersprüche rat- Herkunft, über das Verhältnis VO  ;
selhatten Buches eingeführt werden. Bhaktıiı Säankhya und Yoga schließen
Die Erörterungen Öttos wirken ber- das hübsch ausgestattete Bändchen.
zeugend un S1nd der zuverlässıg- Wenige treten mM1t den Fachkenntnis-
ten Kommentare Bhagavad-Gitä SC  e} un dem Scharfisinn ÖOttos die
Wiırklich, „das Gottesbild und das Got- Probleme der Bhagavad-Gitä heran. Wie
tesleben, das ıch iıhrer Urgestalt aut- INa einzelnen Ansıchten
tut, 1st wert, daß ma  m} kenne, und werten mag, ihre Berücksichtigung ist
mehr wWert als eın Ersatz durch — tür 1Ne ernste Beschäftigung mit der
dernistische Deutung  66 Bhagavad-Gitä unentbehrlich

DahmenS Dahmen S

Der Sang des ehr Erhabenen. IndischeSphären VonHeinrich
Die Bhagavad Gitä übertragen und Zimmer 80 (251 Ü, I Bılder)
erläutert VO  } Rudolf OÖOtto &0 ünchen 1035, Oldenbourg M 5.50,
(170 5.) Stuttgart 1935, Kohlhammer. geb M 70)
Geb 4.50 Aus der Fülle der indischen Gedanken-
Die Frage der Urheberschaft der Bha- welt schöpft Zimmer Interessantes und

gavad-Gitä wird wohl 1emals Ruhe Aktuelles, So plaudert M1t gewohn-
kommen Immer wıeder tauchen neben tem Reiz ::s  ber den Mythos, W16€e ıch
den tradıtionellen Verfechtern der Ei1n- der vedischen und brahmanischen
heit des Werkes Anwälte der Gegen- Lıteratur widerspiegelt un VOo SE1NEeIN
these auf ÖOtto hat sich nach dem Be1- griechischen Bruder differenziert Hübsch
spiel SC1INES berühmten Lehrers Rıiıchard liest iıch der Brauch der Fische (die
Garbe die Einheit entschiıeden. Großen Iressen die Kleinen) als Erläu-
Nachdem den We1l vorhergehenden terung der altindischen Politik Yoga
Schriften die Grundlagen SCINeEr "CThese Se1iNnenNn verschiedenen Arten und den
gelegt hat 1äßt 19858  w} die angekündigte Buddha beleuchtet Zimmer VO Stand-

SG Übersetzung tolgen, die Garbe wıd- punkt des wohlwollenden Abendländers,
met Sehr anschaulıch erscheıint der über- wenn auch eingestehen muß daß
SETIzte 'Text der Ur-Gitä Fettdruck 44  u“  ber den Buddha reden ein bedenk-
während dıie Traktate gewOÖhnliıchem liıches Unternehmen ist‘‘ 248) Kurz,
Satz und die Glossen Kleindruck g.. ist Genuß und Gewinn, mi1ıt dem Ver-

Man WwIird mi1t Nutzengeben werden. fasser indische Sphären einzudrıngen.
zuerst den Urtext Zusammenhang le- Dahmen S
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